
1 
 

 

Schulinterner Lehrplan für das Fach Deutsch (Abitur 2023, Q2) 

Qualifikationsphase (Q2) – Leistungskurs 

Probleme der Lebenswelt:  Das Selbst- und Weltbild des Menschen im 19. – 21. Jahrhundert; der Mensch „unterwegs“ zu sich selbst (zwischen Autonomie 

und Heteronomie) 

                                              

Aufgabenarten:                   I (Typ A und B), II (Typ A), III (Typ B), IV. 

Alle vier Leistungssituationen decken jeweils einen Aufgabentyp ab; die konkrete Wahl der Aufgabenart unterliegt der didaktischen Entscheidung der Lehrper-

son. Die Fachschaft einigt sich darauf, das Aufgabenformat IV erst in der Q2 einzusetzen (besonders im Vorabitur)  
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Übergeordnete Kompetenzerwartung Leistungskurs Q2 (2022/2023) 

Der Unterricht soll es den SuS ermöglichen, dass sie – aufbauend auf der Kompetenzentwicklung in der Sekundarstufe I – 

am Ende der Qualifikationsphase über die im Folgenden genannten Kompetenzen verfügen. Dabei werden zunächst über-

geordnete Kompetenzerwartungen zu allen Kompetenzbereichen aufgeführt und im Anschluss zusätzlich auf die jeweiligen 

Unterrichtsvorhaben konkretisiert. 

Rezeption  

Die SuS können … 

R1 Strategien und Techniken des Textverstehens unter Nutzung von Fachwissen in Bezug auf mündlich und schriftliche 

Texte in verschiedenen medialen Erscheinungsformen selbstständig (reflektiert) anwenden,  

R2 die Bedingtheit von Verstehensprozessen erläutern  

R3 selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfahren analysieren, die Analyseergeb-

nisse überprüfen und in einer (in sich) schlüssigen, differenzierten Deutung zusammenführen  

R4 sprachliche Gestaltungsmittel, Texte, kommunikatives Handeln und mediale Gestaltung in historisch-gesellschaftlichen 

Entwicklungslinien einordnen, Abhängigkeit von ihrem jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontext beurtei-

len.  

R5 unterschiedliche Texte und Gestaltungsmittel in ihrem jeweiligen Kontext und ihrer Wirkungsabsicht vergleichen 

R6 selbstständig eigene und fremde Beiträge und Standpunkte fachlich kompetent überprüfen und kriteriengeleitet und 

differenziert beurteilen. 
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Produktion  

Die SuS können… 

P1 komplexe Schreibprozesse aufgaben- und anlassbezogen planen, gestalten, reflektieren und das Produkt überarbeiten 

P2 formal sicher, sprachlich differenziert und stilistisch angemessen eigene schriftliche und mündliche Texte de kommuni-

kativen Ziel entsprechend formulieren 

P3 eigene Positionen zu fachspezifischen Sachverhalten vor dem Hintergrund ihres Fachwissens formulieren und argu-

mentativ vertreten 

P4 Formen des Sprechens in verschiedenen Kommunikationssituationen unterscheiden und Beiträge adressatenbezogen 

und zielgerichtet gestalten  

P5 verschiedene Präsentationstechniken funktional anwenden  

P6 selbstständig Rückmeldungen konstruktiv formulieren 
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Schulinterner Lehrplan für das Fach Deutsch (Abitur 2023) 

Qualifikationsphase (Q2) – Leistungskurs 

Probleme der Lebenswelt:  Das Selbst- und Weltbild des Menschen im 20. – 21. Jahrhundert; der Mensch „unterwegs“ zu sich selbst: „Wer bin ich und 

wenn ja, wie viele?“                                               

Aufgabenarten:                   I (Typ A und B), II (Typ A), III (Typ B), IV. 

 Alle vier Leistungssituationen decken jeweils einen Aufgabentyp ab; die konkrete Wahl der Aufgabenart unterliegt der didaktischen Entscheidung der Lehrper-

son. Die Fachschaft einigt sich darauf, das Aufgabenformat IV sollte hier Anwendung finden.  

Inhaltliche, problemorientierte Übersicht über die Unterrichtsvorhaben Q2 (I und II): „Der Mensch auf dem Weg zu sich selbst?!“ 

1. Unterrichtsvorhaben (Unterwegssein – Lyrik vom Frühexpressionismus (Jahrhundertwende) bis zur Gegenwart: Der Wegbereiter der (Post)Moderne: 

„Da macht ein Hauch mich von Verfall erzittern“ – Auf der Suche nach dem neuen Ich in einer neuen Welt (Q2.1) 

 

2. Unterrichtsvorhaben:   „Die Wahrheit wird zur Lüge gemacht“  - Die schmerzhafte Suche des Menschen nach der Wahrheit in einer modernen Welt am 

Beispiel  Franz Kafkas „Der Prozess“/„Die Verwandlung“ (jeweils in Auszügen) oder ausgewählten Parabeln oder ein moderner Roman nach 1945 (Arno 

Geiger: („Unter der Drachenwand“) (Q2.1) 

 

3. Unterrichtsvorhaben: Sprache, Denken, Wirklichkeit – Zur Aktualität der Sapir-Whorf-Hypothese (Q2.1) 

 

4.  Unterrichtsvorhaben (Unterwegssein – Lyrik vom Frühexpressionismus (Jahrhundertwende) bis zur Gegenwart: „Wir wollen jeden Tag ein neues 

Leben beginnen -  Exilliteratur/Nachkriegsliteratur/Interkulturelle Lyrik  (Q2.2) 

 

5. Unterrichtsvorhaben:  Das Individuum der Gegenwart – Das Individuum in der Auseinandersetzung mit der deutschen Vergangenheit: Auch das Erzäh-

lenmüssen nach der langen Zeit empfand ich als Strafe“ -  Arno Geiger: „Unter der Drachenwand“  (Q2.1/2) 

 

 

6. Unterrichtsvorhaben: kompetenzorientierte, thematische Wiederholung der Inhalte Q 1 – 2 (Q2.2) 
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Kompetenzorientierte, gattungsspezifische Zuordnung der einzelnen Unterrichtsvorhaben zu den Vorgaben des KLP 

 

 

Q 2.1 und 2 

Unterrichtsvorha-

ben 

Themen/ Gegen-

stände (Vorgaben 

des Zentralabi-

turs) 

Inhaltsfelder 

und Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen. Die SuS können … 

(Emp-

fohlene) 

Aufga-

benart 

 

Unterwegssein: Ly-

rik vom Frühex-

pressionismus 

(Jahrhundert-

wende) bis zur Ge-

genwart) 

1.Unterrichtsvor-

haben 

Der Wegbereiter 

der Moderne: „Da 

macht ein Hauch 

mich  von Verfall 

erzittern“ – Auf der  

 

lyrische Texte zu 

einem Themen-

bereich im histo-

rischen Längs-

schnitt 

 

 

 

 

Sprache Rezeption Produktion  

 Ib 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Inhaltliche 

Schwerpunkte 

• grammatische Formen identifizieren 

und klassifizieren sowie deren funkti-

onsgerechte Verwendung prüfen, 

• sprachlich-stilistische Mittel in schriftli-

chen und mündlichen Texten im Hin-

blick auf deren Bedeutung für die Text-

aussage und Wirkung erläutern und 

diese fachlich differenziert beurteilen. 

• unter Berücksichtigung der eigenen 

Ziele und des Adressaten Sachver-

halte sprachlich 

• differenziert darstellen, 

• komplexe Sachzusammenhänge in 

Vorträgen unter Rückgriff auf ver-

bale und 

• nonverbale Mittel differenziert und 

intentionsgerecht darstellen, 

• Beiträge unter Verwendung einer 

differenzierten Fachterminologie 

formulieren, 
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Suche nach dem 

neuen Ich  

4. Unterrichtsvor-
haben: (Unter-
wegssein – Lyrik 
vom Frühexpressi-
onismus (Jahrhun-
dertwende) bis zur 
Gegenwart): „Wir 
wollen jeden Tag 
ein neues Leben 
beginnen -  Exillite-
ratur/Nachkriegsli-
teratur/Interkultu-
relle Lyrik (Q21/.2) 
 

 

 

 

• selbstständig die sprachliche Dar-

stellung in Texten mithilfe von Krite-

rien (u. a. 

• stilistische Angemessenheit, Ver-

ständlichkeit, syntaktische und se-

mantische Variationsbreite) 

• beurteilen und überarbeiten, 

• die normgerechte Verwendung der 

Sprache (Rechtschreibung, Gramma-

tik und Zeichensetzung) in Texten 

prüfen und diese überarbeiten. 

 

 

 

 

 

 

Texte Rezeption Produktion 

Inhaltliche 

Schwerpunkte 
• aus anspruchsvollen Aufgabenstellun-

gen angemessene Leseziele ableiten 

und 

• diese für die Textrezeption nutzen, 

• strukturell unterschiedliche dramati-

sche und erzählende Texte unter be-

sonderer 

• verschiedene Textmuster bei der Er-

stellung von komplexen analysieren-

den, informierenden, argumentie-

renden Texten (mit wissenschafts-

orientiertem Anspruch) zielgerichtet 

anwenden, 

• in ihren Analysetexten die Ergeb-

nisse textimmanenter und textüber-

greifender Untersuchungsverfahren 

darstellen und in einer eigenständi-

gen Deutung integrieren, 

• lyrische Texte 

zu einem The-

menbereich 

im histori-

schen Längs-

schnitt 

• poetologische 

Konzepte 
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• komplexe, 

komplexe, 

auch längere 

Sachtexte 

• lyrische Texte im historischen Längs-

schnitt unter besonderer Berücksichti-

gung 

• der Formen des lyrischen Sprechens 

analysieren, 

• literarische Texte in grundlegende lite-

rarhistorische und historisch-gesell-

schaftliche Entwicklungen – vom Barock 

bis zum 20. Jahrhundert – einordnen, 

• die Problematik literaturwissenschaftli-

cher Kategorisierung (Epochen, Gattun-

gen) erläutern, 

• an ausgewählten Beispielen die Rezep-

tion von Texten (literarischer Text, Büh-

neninszenierung, Film) vergleichen und 

die Zeitbedingtheit von Interpretatio-

nen, reflektieren, 

• den eigenen Textverstehensprozess als 

Konstrukt unterschiedlicher Bedin-

gungsfaktoren erklären, 

• die Problematik der analytischen Unter-

scheidung zwischen fiktionalen und 

nichtfiktionalen Texten an Beispielen 

erläutern, 

• ihre Textdeutung durch Formen pro-

duktionsorientierten Schreibens dar-

stellen, 

• komplexe literarische Texte im Vor-

trag durch eine ästhetische Gestal-

tung deuten, 

• komplexe Sachverhalte in mündli-

chen Texten (Referat, umfangreicher 

Gesprächsbeitrag) unter Nutzung 

unterschiedlicher Visualisierungsfor-

men darstellen, 

• komplexe Gesprächsverläufe und Ar-

beitsergebnisse sachgerecht syste-

matisieren, 

• Arbeitsschritte bei der Bewältigung 

eines komplexen Schreibauftrags 

analysieren, 

• besondere fachliche Herausforde-

rungen benennen und Lösungswege 

reflektieren, 

• eigene sowie fremde Texte fachlich 

differenziert beurteilen und überar-

beiten. 
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• komplexe Sachtexte unter besonderer 

Berücksichtigung der unterschiedlichen 

Modi (argumentativ, deskriptiv, narra-

tiv) und vor dem Hintergrund ihres je-

weiligen gesellschaftlich-historischen 

Kontextes analysieren, 

• Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungs-

weise und Wirkung kriteriengeleitet be-

urteilen. 

 

 

Kommunikation Rezeption Produktion 

Inhaltliche 

Schwerpunkte 
• den Verlauf fachlich anspruchsvoller 

Gesprächsformen konzentriert verfol-

gen, 

• eigene und fremde Unterrichtsbeiträge 

in unterschiedlichen kommunikativen 

Kontexten (Fachgespräche, Diskussio-

nen, Feedback zu Präsentationen) fach-

lich differenziert beurteilen, 

• die Besonderheiten der Autor-Rezipien-

ten-Kommunikation erläutern. 

 

 

 

• sich in eigenen Gesprächsbeiträgen 

explizit und differenziert auf andere 

beziehen, 

• Beiträge in komplexen Kommunika-

tionssituationen (u. a. in Simulatio-

nen von Prüfungs- oder Bewer-

bungsgesprächen) differenziert, 

sachbezogen und adressatengerecht 

in verschiedenen Rollen gestalten, 

• selbstständig und adressatengerecht 

– unter Berücksichtigung fachlicher 

Differenziertheit und Zuhöreraktivie-

rung – komplexe Beiträge medienge-

stützt präsentieren, 

• Autor-Rezipi-

enten-Kom-

munikation 
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 • Gesprächsbeiträge und Gesprächs-

verhalten kriterienorientiert analy-

sieren und ein fachlich differenzier-

tes, konstruktives und wertschätzen-

des Feedback formulieren. 

 

Medien Rezeption Produktion 

Inhaltliche 

Schwerpunkte 
• durch Anwendung differenzierter Such-

strategien in verschiedenen Medien In-

formation en zu komplexen fachbezo-

genen Aufgabenstellungen ermitteln, 

• die Qualität von Informationen aus ver-

schiedenartigen Quellen bewerten 

(Grad von Fiktionalität, Seriosität; fach-

liche Differenziertheit) 

• MK2) 

• mithilfe geeigneter Medien selbst-

ständig fachlich komplexe Zusam-

menhänge präsentieren, 

• selbstständig komplexe Arbeitser-

gebnisse in Form von kontinuierli-

chen und diskontinuierlichen Texten 

unter sachgerechter Nutzung von 

Anwendungssoftware darstellen, 

• die funktionale Verwendung von 

Medien für die Aufbereitung von Ar-

beitsergebnissen beurteilen und die 

eigenen Präsentationen zielgerichtet 

überarbeiten.(MK1 und 4) 

• Informations-

darbietung in 

verschiedenen 

Medien 

 

 

Q 2.1 
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Unterrichtsvorha-

ben 

Themen/ Gegen-

stände (Vorgaben 

des Zentralabi-

turs) 

Inhaltsfelder 

und Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen. Die SuS können … 

(Emp-

fohlene) 

Aufga-

benart 

2.Unterrichtsvor-
haben:    
 
„Die Wahrheit wird 
zur Lüge gemacht“ 
.  Die Konfrontation 
des Menschen  mit 
der Moderne  am 
Beispiel  Kafkas 
„Der Prozess“ oder 
„Die Verwandlung“ 
(jeweils in Auszü-
gen) oder ausge-
wählten Para-
beln/oder ein Ro-
man nach 1945 
Q2.1 
 
5. Unterrichtsvor-
haben 
Arno Geiger: Unter 
der Drachenwand 
(Q2.2) 
 
 

 

einen von mehre-

ren strukturell 

unterschiedlichen  

Erzähltexten aus 

unterschiedlichen 

historischen Kon-

texten (Roman, 

Prosatexte) 

 

 

 

 

Sprache Rezeption Produktion II a/IIb 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Inhaltliche 

Schwerpunkte 

• grammatische Formen identifizieren 

und klassifizieren sowie deren funkti-

onsgerechte Verwendung prüfen, 

• sprachlich-stilistische Mittel in schriftli-

chen und mündlichen Texten im Hin-

blick auf deren Bedeutung für die Text-

aussage und Wirkung erläutern und 

diese fachlich differenziert beurteilen. 

• unter Berücksichtigung der eigenen 

Ziele und des Adressaten Sachver-

halte sprachlich 

• differenziert darstellen, 

• komplexe Sachzusammenhänge in 

Vorträgen unter Rückgriff auf ver-

bale und 

• nonverbale Mittel differenziert und 

intentionsgerecht darstellen, 

• Beiträge unter Verwendung einer 

differenzierten Fachterminologie 

formulieren, 

• selbstständig die sprachliche Dar-

stellung in Texten mithilfe von Krite-

rien (u. a. 

• stilistische Angemessenheit, Ver-

ständlichkeit, syntaktische und se-

mantische Variationsbreite) 

• beurteilen und überarbeiten, 
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• die normgerechte Verwendung der 

Sprache (Rechtschreibung, Gramma-

tik und Zeichensetzung) in Texten 

prüfen und diese überarbeiten. 

 

Texte Rezeption Produktion 

Inhaltliche 

Schwerpunkte 
• aus anspruchsvollen Aufgabenstellun-

gen angemessene Leseziele ableiten 

und 

• diese für die Textrezeption nutzen, 

• strukturell unterschiedliche dramati-

sche und erzählende Texte unter be-

sonderer Berücksichtigung der Entwick-

lung der gattungstypischen Gestal-

tungsform und 

• poetologischer Konzepte analysieren, 

• literarische Texte in grundlegende lite-

rarhistorische und historisch-gesell-

schaftliche Entwicklungen – vom Barock 

bis zum 21. Jahrhundert – einordnen, 

• die Problematik literaturwissenschaftli-

cher Kategorisierung (Epochen, Gattun-

gen) erläutern, 

• sich in eigenen Gesprächsbeiträgen 

explizit und differenziert auf andere 

beziehen, 

• Beiträge in komplexen Kommunika-

tionssituationen (u. a. in Simulatio-

nen von Prüfungs- oder Bewer-

bungsgesprächen) differenziert, 

sachbezogen und adressatengerecht 

in verschiedenen Rollen gestalten, 

• selbstständig und adressatengerecht 

– unter Berücksichtigung fachlicher 

Differenziertheit und Zuhöreraktivie-

rung – komplexe Beiträge medienge-

stützt präsentieren, 

• Gesprächsbeiträge und Gesprächs-

verhalten kriterienorientiert analy-

sieren und ein fachlich differenzier-

tes, konstruktives und wertschätzen-

des Feedback formulieren. 

• strukturell un-

terschiedliche 

Erzähltexte 

aus unter-

schiedlichen 

historischen 

Kontexten 

• komplexe, 

auch längere 

Sachtexte 
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• an ausgewählten Beispielen die Rezep-

tion von Texten (literarischer Text, Büh-

neninszenierung, Film) vergleichen und 

die Zeitbedingtheit von Interpretatio-

nen, reflektieren, 

• den eigenen Textverstehensprozess als 

Konstrukt unterschiedlicher Bedin-

gungsfaktoren erklären, 

• die Problematik der analytischen Unter-

scheidung zwischen fiktionalen und 

nichtfiktionalen Texten an Beispielen 

erläutern, 

• komplexe Sachtexte unter besonderer 

Berücksichtigung der unterschiedlichen 

Modi (argumentativ, deskriptiv, narra-

tiv) und vor dem Hintergrund ihres je-

weiligen gesellschaftlich-historischen 

Kontextes analysieren, 

• Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungs-

weise und Wirkung kriteriengeleitet be-

urteilen. 

 

 

 

 

 

Kommunikation Rezeption Produktion 

Inhaltliche 

Schwerpunkte 
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• Autor-Rezipi-

enten-Kom-

munikation 

• den Verlauf fachlich anspruchsvoller 

Gesprächsformen konzentriert verfol-

gen, 

• eigene und fremde Unterrichtsbeiträge 

in unterschiedlichen kommunikativen 

Kontexten (Fachgespräche, Diskussio-

nen, Feedback zu Präsentationen) fach-

lich differenziert beurteilen, 

• die Besonderheiten der Autor-Rezipien-

ten-Kommunikation erläutern. 

 

 

 

• sich in eigenen Gesprächsbeiträgen 

ex- plizit und differenziert auf an-

dere beziehen, 

• Beiträge in komplexen Kommunika-

tionssituationen (u. a. in Simulatio-

nen von Prüfungs- oder Bewer-

bungsgesprächen) differenziert, 

sachbezogen und adressatengerecht 

in verschiedenen Rollen gestalten, 

• selbstständig und adressatengerecht 

– unter Berücksichtigung fachlicher 

Differenziertheit und Zuhöreraktivie-

rung – komplexe Beiträge medienge-

stützt präsentieren, 

• Gesprächsbeiträge und Gesprächs-

verhalten kriterienorientiert analy-

sieren und ein fachlich differenzier-

tes, konstruktives und wertschätzen-

des Feedback formulieren. 

 

Medien Rezeption Produktion 

Inhaltliche 

Schwerpunkte 
• durch Anwendung differenzierter Such-

strategien in verschiedenen Medien 
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• Informations-

darbietung in 

verschiedenen 

Medien 

 

Informationen zu komplexen fachbezo-

genen Aufgabenstellungen ermitteln, 

• die Qualität von Informationen aus ver-

schiedenartigen Quellen bewerten 

(Grad von Fiktionalität, Seriosität; fach-

liche Differenziertheit) 

 

• mithilfe geeigneter Medien selbst-

ständig fachlich komplexe Zusam-

menhänge präsentieren, 

• selbstständig komplexe Arbeitser-

gebnisse in Form von kontinuierli-

chen und diskontinuierlichen Texten 

unter sachgerechter Nutzung von 

Anwendungssoftware darstellen, 

• die funktionale Verwendung von 

Medien für die Aufbereitung von Ar-

beitsergebnissen beurteilen und die 

eigenen Präsentationen zielgerichtet 

überarbeiten. 
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Q 2.2 

Unterrichtsvorha-

ben 

Themen/ Gegen-

stände (Vorgaben 

des Zentralabi-

turs) 

Inhaltsfelder 

und Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen. Die SuS können … 

(Emp-

fohlene) 

Aufga-

benart 

 

3. Unterrichtsvor-
haben: Sprache, 
Denken, Wirklich-
keit – Zur Aktualität 
der Sapir-Whorf-
Hypothese 

 

 

Die Grundzüge 

unterschiedlicher 

Erklärungsansätze 

zu der Beziehung 

von Sprache, 

Denken und Wirk-

lichkeit verglei-

chen 

 

 

Sprache Rezeption Produktion IV 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Inhaltliche 

Schwerpunkte 

• die Grundzüge unterschiedlicher Erklä-

rungsansätze zu der Beziehung von 

Sprache, Denken und Wirklichkeit ver-

gleichen, 

• grammatische Formen identifizieren 

und klassifizieren sowie deren funkti-

onsgerechte Verwendung prüfen, 

• Phänomene von Mehrsprachigkeit dif-

ferenziert erläutern 

 

• unter Berücksichtigung der eigenen 

Ziele und des Adressaten Sachver-

halte sprachlich differenziert darstel-

len, 

• komplexe Sachzusammenhänge in 

Vorträgen unter Rückgriff auf ver-

bale und nonverbale Mittel differen-

ziert und intentionsgerecht darstel-

len, 

• Beiträge unter Verwendung einer 

differenzierten Fachterminologie 

formulieren, 

• die normgerechte Verwendung der 

Sprache (Rechtschreibung, Gramma-

tik und Zeichensetzung) in Texten 

prüfen und diese überarbeiten. 

• Verhältnis von 

Sprache, Den-

ken und Wirk-

lichkeit 

 

Texte Rezeption Produktion 
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Inhaltliche 

Schwerpunkte 
• aus anspruchsvollen Aufgabenstellun-

gen angemessene Leseziele ableiten 

und diese für die Textrezeption nutzen, 

• komplexe Sachtexte unter besonderer 

Berücksichtigung der unterschiedlichen 

Modi (argumentativ, deskriptiv, narra-

tiv) und vor dem Hintergrund ihres je-

weiligen gesellschaftlich-historischen 

Kontextes analysieren, 

• Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungs-

weise und Wirkung kriteriengeleitet be-

urteilen. 

 

• verschiedene Textmuster bei der Er-

stellung von komplexen analysieren-

den, informierenden, argumentie-

renden Texten (mit wissenschafts-

orientiertem Anspruch) zielgerichtet 

anwenden, 

• komplexe Sachverhalte in mündli-

chen Texten (Referat, umfangreicher 

Gesprächsbeitrag) unter Nutzung 

unterschiedlicher Visualisierungsfor-

men darstellen, 

• komplexe Gesprächsverläufe und Ar-

beitsergebnisse sachgerecht syste-

matisieren, 

• Arbeitsschritte bei der Bewältigung 

eines komplexen Schreibauftrags 

analysieren, besondere fachliche 

Herausforderungen benennen und 

Lösungswege reflektieren, □ eigene 

sowie fremde Texte fachlich diffe-

renziert beurteilen und überarbei-

ten. 

 

• komplexe, 

komplexe, 

auch längere 

Sachtexte 
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Kommunikation Rezeption Produktion 

Inhaltliche 

Schwerpunkte 
• den Verlauf fachlich anspruchsvoller 

Gesprächsformen konzentriert verfol-

gen, 

• eigene und fremde Unterrichtsbeiträge 

in unterschiedlichen kommunikativen 

Kontexten (Fachgespräche, Diskussio-

nen, Feedback zu Präsentationen) fach-

lich differenziert beurteilen, 

• sprachliches Handeln (auch in seiner 

Darstellung in literarischen Texten) un-

ter Berücksichtigung kommunikations-

theoretischer Aspekte analysieren, 

 

• sich in eigenen Gesprächsbeiträgen 

explizit und differenziert auf andere 

beziehen, 

• Beiträge in komplexen Kommunika-

tionssituationen (u.a. in Simulatio-

nen von Prüfungs- oder Bewer-

bungsgesprächen) differenziert, 

sachbezogen und adressatengerecht 

in verschiedenen Rollen gestalten, 

• selbstständig und adressatengerecht 

– unter Berücksichtigung fachlicher 

Differenziertheit und Zuhöreraktivie-

rung – komplexe Beiträge medienge-

stützt präsentieren, 

• verschiedene verbale, paraverbale 

und nonverbale Kommunikations-

strategien unterscheiden und zielori-

entiert einsetzen, 

• Gesprächsbeiträge und Gesprächs-

verhalten kriterienorientiert analy-

sieren und ein fachlich differenzier-

tes, konstruktives und wertschätzen-

des Feedback formulieren. 

 

• sprachliches 

Handeln im 

kommunikati-

ven Kontext 
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Inhaltliche 

Schwerpunkte 
• durch Anwendung differenzierter Such-

strategien in verschiedenen Medien In-

formationen zu komplexen fachbezoge-

nen Aufgabenstellungen ermitteln, 

• die Qualität von Informationen aus ver-

schiedenartigen Quellen bewerten 

(Grad von Fiktionalität, Seriosität; fach-

liche Differenziertheit), 

• mithilfe geeigneter Medien selbst-

ständig fachlich komplexe Zusam-

menhänge präsentieren, 

• selbstständig komplexe Arbeitser-

gebnisse in Form von kontinuierli-

chen und diskontinuierlichen Texten 

unter sachgerechter Nutzung von 

Anwendungssoftware darstellen, 

• die funktionale Verwendung von 

Medien für die Aufbereitung von Ar-

beitsergebnissen beurteilen und die 

eigenen Präsentationen zielgerichtet 

überarbeiten. 

 

• Informations-

darbietung in 

verschiedenen 

Medien 

 

 

 

 

 

 

 

 


